
 

   

1 

Landestourismuskonzeption Brandenburg, Ergebnisprotokoll Regionalkonferenz 1 

LANDESTOURISMUSKONZEPTION 
BRANDENBURG 
Ergebnisprotokoll Regionalkonferenz 2 

 
Anmerkung: aggregierte Zusammenfassung der genannten Begriffe und Eigenschaftswörter aus der 

Regionalkonferenz in Cottbus (Größe zeigt die Häufigkeit der Nennungen) 

 
Ausgearbeitet: 
Kohl & Partner Tourismusberatung GesmbH 
Bahnhofstraße 8 
9500 Villach, AUSTRIA 
Tel. 0043 (0)4242 21123 
Fax 0043 (0)4242 29553 
E-Mail: bruno.leiminger@kohl.at  
www.kohl.at 
 
tourismusdesign gmbh & co kg 
Büro für Produkt- und Markenentwicklung 
Wiener Straße 16, 3430 Tulln, Österreich 
E-Mail: schobert@tourismusdesign.com  
www.tourismusdesign.com 
 

Thema: 
Regionalkonferenz Cottbus 

Projektleitung: 
Dipl.-BW (FH) Sebastian Gries 

Datum:  
17. Juni 2015 

 

 



 

   

2 

Landestourismuskonzeption Brandenburg, Ergebnisprotokoll Regionalkonferenz 1 

Hinweis zu diesem Flip-Chart-Protokoll 

Ein Flip-Chart-Protokoll ist kein Konzeptpapier. Es dokumentiert die wichtigsten Inhalte der 

Diskussionen dieser Klausur, die am Flip-Chart schriftlich festgehalten wurden. Dieses Flip-Chart-

Protokoll ist für die Teilnehmer dieser Klausur bestimmt – Personen, die nicht daran teilgenommen 

haben und dieses Protokoll lesen, mögen sich erst ein Urteil darüber bilden, wenn sie mit 

Teilnehmern gesprochen haben.  
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1.1.1.1. TEILNEHMERTEILNEHMERTEILNEHMERTEILNEHMER    
Bei der zweiten Regionalkonferenz haben sich 93 Teilnehmer beteiligt. Die Teilnehmerliste 
finden Sie als Beilage im Anhang. 

2.2.2.2. EINSTIEG UND EINSTIEG UND EINSTIEG UND EINSTIEG UND VORSTELLUNGSRUNDEVORSTELLUNGSRUNDEVORSTELLUNGSRUNDEVORSTELLUNGSRUNDE    
Nach einem Einstiegsvideo und Begrüßungsworten von Herrn Martin Linsen (Ministerium für 
Wirtschaft und Energie) haben Sebastian Gries (Kohl & Partner) und Martin Schobert 
(tourismusdesign) die inhaltliche Moderation der Regionalkonferenz übernommen.  

Mit einer kurzen Vorstellungsrunde wurde für alle Teilnehmer sichtbar, welche unterschiedlichen 
Interessensgruppen (sprich auch Ressourcen und Kompetenzen) sich an der 
Regionalkonferenz beteiligen (Ergebnis - siehe Titelseite). 

1

BeispielBeispielBeispielBeispiel
(Name, Betrieb, Eigenschaft)(Name, Betrieb, Eigenschaft)(Name, Betrieb, Eigenschaft)(Name, Betrieb, Eigenschaft)

1.1.1.1. Sebastian GriesSebastian GriesSebastian GriesSebastian Gries
2.2.2.2. Kohl & PartnerKohl & PartnerKohl & PartnerKohl & Partner
3.3.3.3. praxisorientiertpraxisorientiertpraxisorientiertpraxisorientiert
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3.3.3.3. ZIELSYSTEMATIK DER LZIELSYSTEMATIK DER LZIELSYSTEMATIK DER LZIELSYSTEMATIK DER LANDESTOURISMUSKONZEPANDESTOURISMUSKONZEPANDESTOURISMUSKONZEPANDESTOURISMUSKONZEPTIONTIONTIONTION    
Als Einführung in die Landestourismuskonzeption hat Sebastian Gries (Kohl & Partner) zu 
Beginn die Zielsystematik der LTK erklärt. 

 

Zielsystem LTK Brandenburg

2

 

 

Handlungsfelder und strat. Ziele:
4 zentrale Fragen und Stoßrichtungen

3

Wer?

Kundennutzen

Wie viel?

Wertschöpfung

Wie?

Prozesse

Innovation

Was?

Entwicklung

Organisation
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4.4.4.4. IMPULS: 9 ERFOLGSFAKIMPULS: 9 ERFOLGSFAKIMPULS: 9 ERFOLGSFAKIMPULS: 9 ERFOLGSFAKTOREN FÜR TOURISMUSDTOREN FÜR TOURISMUSDTOREN FÜR TOURISMUSDTOREN FÜR TOURISMUSDESTINATIONENESTINATIONENESTINATIONENESTINATIONEN    
Nach der Vorstellung der Zielsystematik hat Sebastian Gries (Kohl & Partner) einen fachlichen 
Impuls zu den 9 Erfolgsfaktoren für Tourismusdestinationen eingebracht. Die 9 Faktoren „auf 
einen Blick“ werden im Folgenden angeführt. Im Zuge dessen wurden auch die Symptome 
gefährdeter Destinationen eingebracht. 

„Einzelkämpfertum“
fehlende klare, nachhaltige Linie
Beschönigung der Vielfalt
Oberflächlichkeit statt Tiefgang
wenig unternehmerische Initiative
fehlende klare Aufgabenteilung
Beschönigung von Zahlen
Kritiker gelten als Nestbeschmutzer

Symptome gefährdeter Destinationen

 

Intakte Natur und attraktive Landschaft
Klares Profil und starke Marke
Starke und engagierte Unternehmer
Infrastruktur und Events
Bündelung der Kräfte
Spitzenleistung und Qualität
Innovation und Produktentwicklung
Professionelle, zeitgemäße Inhalte
Attraktiver Lebensraum für Einheimische

Erfolgsfaktoren für Destinationen
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5.5.5.5. BARBARBARBAR----CAMPCAMPCAMPCAMP    
Für die Regionalkonferenzen hat sich die Steuerungsgruppe mit den Vertretern des 
Ministeriums für Wirtschaft und Energie, sowie Tourismus Marketing Brandenburg GmbH und 
den Projektbegleiter von Kohl & Partner und tourismusdesign im Sinne einer bestmöglichen 
Partizipation der relevanten Akteuren für die Methodik eines Bar-Camps entschieden.    

5.1. Die Methode 

Als Einführung hat Martin Schobert (tourismusdesign) die Bar-Camp Methodik erklärt. 

7

BarCampBarCampBarCampBarCamp SessionsSessionsSessionsSessions
---- Spielregeln Spielregeln Spielregeln Spielregeln ----

1.1.1.1. Präsentiere, was Dich bewegt Präsentiere, was Dich bewegt Präsentiere, was Dich bewegt Präsentiere, was Dich bewegt 
2.2.2.2. Verkaufe nichtsVerkaufe nichtsVerkaufe nichtsVerkaufe nichts
3.3.3.3. Biete nützlichen MehrwertBiete nützlichen MehrwertBiete nützlichen MehrwertBiete nützlichen Mehrwert
4.4.4.4. Rede auch von FehlernRede auch von FehlernRede auch von FehlernRede auch von Fehlern
5.5.5.5. Komm zum PunktKomm zum PunktKomm zum PunktKomm zum Punkt
6.6.6.6. Stelle FragenStelle FragenStelle FragenStelle Fragen
7.7.7.7. Das Gesetz der 2 Füße giltDas Gesetz der 2 Füße giltDas Gesetz der 2 Füße giltDas Gesetz der 2 Füße gilt
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Was fordert mich und meinen Was fordert mich und meinen Was fordert mich und meinen Was fordert mich und meinen 
Betrieb besonders heraus?Betrieb besonders heraus?Betrieb besonders heraus?Betrieb besonders heraus?

Welche Rahmenbedingungen Welche Rahmenbedingungen Welche Rahmenbedingungen Welche Rahmenbedingungen 
sollten sich sollten sich sollten sich sollten sich verändern?  verändern?  verändern?  verändern?  

Was Was Was Was muss passieren?muss passieren?muss passieren?muss passieren?

Bildquelle:deutsche-startups.de
 

5.2. Die Ergebnisse 

Nach dem ersten Arbeitsschritt (Themensammlung) haben sich die 12 priorisierten 
Themenfelder herauskristallisiert, welche in 3 separaten Arbeitsgruppen in 4 aneinander 
folgenden Sessions bearbeitet wurden, wobei die Teilnehmer flexibel zwischen den 
Arbeitsgruppen wechseln konnten. 

 

1. Digitalisierung (28 Stimmen) 

2. Organisationsstruktur (28 Stimmen) 

3. Touristische Infrastruktur (26 Stimmen) 

4. Tourismusbewusstsein (21 Stimmen) 

5. Produktentwicklung / Marke / Marketing (21 Stimmen) 

6. Kultur (17 Stimmen) 

7. Lausitz (16 Stimmen) 

8. Erreichbarkeit (15 Stimmen) 

9. Fachkräfte (12 Stimmen) 

10. Servicequalität (8 Stimmen) 

11. Naturraum (7 Stimmen) 

12. Tradition / altes Handwerk (6 Stimmen) 

 

Die gesammelten Inhalte zu den jeweiligen Themenfeldern werden in weiterer Folge Thema für 
Thema durchgearbeitet, mit den bestehenden Zwischenergebnissen aus der SWOT-Analyse 
gegenübergestellt und anhand von ausgewählten Kriterien überprüft, selektiert und 
eingearbeitet. 
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5.2.1. Thema: Digitalisierung 

 
 

Zusammenfassung:  

• Im Bereich Digitalisierung und Tourismus stehen große Herausforderungen (Smartphones,…) 

an (Digitalisierung als Lebensgefühl) 

• Es braucht ein lebendiges Netzwerk mit allen Akteuren, wo Infos schnell abrufbar sind 

• Digitalisierung nutzergerecht berücksichtigen („Best Ager“ haben oft anderen Zugang) 

• Digitale Basis (Breitbandversorgung,…) ist ganzheitlich gesehen Grundvoraussetzung 

 

Ideen/Fragen: 
• In der digitalen Businesswelt sind bereits sehr viele Lösungen usw. vorhanden. Die Frage ist, 

inwieweit eigene Destinationslösungen notwendig sind. („Überlassen wir alles Google?“) 

• Die Akteure stellen Content (Inhalte der Angebote in Form von Geschichten, Bildern, 

Videos,…) zur Verfügung 

• Wie wird mit der digitalen Identität umgegangen? Ist es eine durchgängige Identität? (Was 

finde ich wo?) 

• Wie kann die Digitalisierung speziell bei kleineren Unternehmen in den Alltag integriert 

werden, neben der operativen Arbeit? Wo können die Tourismusorganisationen auf allen 
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Ebenen unterstützen bzw. den Einstieg ermöglichen und wo kann die Digitalisierung 

gebündelt werden? 

• Digitalisierung ermöglicht flexibleres Arbeiten (insbesondere Öffnungszeiten,…) 

5.2.2. Thema: Organisationsstruktur 

 
 

Zusammenfassung:  

• Tourismus ermöglicht Lebensqualität und soll zur Pflichtaufgabe (nicht nur freiwillig) werden 

• Investitionen und Bemühungen in Bezug auf das Produkt (Infrastruktur,…) und das Marketing 

sollen sich gut ausgleichen 
• Faktor Mensch ist oft sehr entscheidend – dafür ist es oftmals notwendig etwas von seiner 

Macht abzugeben  

• Auf der Ortsebene befinden sich die Kommunen in Notlage und es fehlt oftmals die Basis 

 

Ideen/Fragen: 
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• Die Angst etwas weggenommen zu bekommen, Denken in Landkreisgrenzen hemmt die 

Entwicklung? 

• Gehört auf Landesebene umgedacht und somit das Gesetz geändert, wenn die freiwillige 

Arbeit noch verankert ist 

• Für Veranstaltungen sollen Netzwerke und Kommunikation verbessert werden 
• Die Zuständigkeiten gehören ganz klar abgegrenzt 

• Die Destinationen Brandenburgs sollen klar definiert werden bzw. sich zu Destinationen 

entwickeln  (z.B. Destination Spreewald) 

• Kooperation mit Berlin stärkt die Peripherie 

5.2.3. Thema: Touristische Infrastruktur 

 
 

Zusammenfassung:  

• Für Tourismus ist vor allem ein gut ausgebautes Radwegenetzwerk (auch entlang von 

Gewässern) und die damit verbundene Pflege (vor allem auf Ortsebene) von hoher 

Bedeutung 

• Investitionen in Infrastruktur brauchen Bedarfsprüfung und eine klare Priorisierung  

• Für einen professionellen Ausbau der touristischen Infrastruktur (vor allem Rad-, 

Wanderwege usw.) braucht es eine gute Vernetzung mit Land-, und Forstwirtschaft  
 

Ideen/Fragen: 

• Das Wegenetz wird durch Aussichts-, bzw. Rastplätze attraktiver 

• Wie wird mit Vandalismus umgegangen (Finanzierung, Erhaltung?) 

• Die Schleusenöffnungszeiten müssen mit allen abgestimmt werden und womöglich bis 20:00 

ausgedehnt werden  

• Kompetenzen für Radwege usw. besser nutzen (z.B. von Straßenbaubehörde) 

• Bsp. Kommune eröffnet Dorfladen mit Kaffee 
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• Öffnungszeiten der Tourist Info gehören überdacht 

• Das Unternehmertum gehört gefördert 

5.2.4. Thema: Tourismusbewusstsein 

 
 

Zusammenfassung:  

• Tourismusbewusstsein ist in der Bevölkerung und der Verwaltung gering verankert (eng 

verbunden auch mit einer geringen Tourismustradition) 

• Die negativen Erfahrungen im Tourismus v.a. auch durch den Tagestourismus wirken sich auf 

das Tourismusbewusstsein aus 

• Die regionalen Unterschiede sind sehr wertvoll und die Selbstwahrnehmung dahingehend 

soll gefördert werden, weil sie oft wenig ausgeprägt ist. 

• Das Thema Innenmarketing mit Schulungen usw. soll mehr Bedeutung bekommen 
• Es braucht einen Sinneswandel und ein Verständnis, dass sich jede Entscheidung in der 

Verwaltung auf die touristische Basis auswirkt (auf Konsequenz prüfen und Lösungen finden! 

• Verwaltung ist Multiplikator für die Willkommens- und Unternehmer- die 

Dienstleistungskultur 
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Ideen/Fragen: 

• Neue, weltoffene Unternehmer bieten mehr Service (es wird zum Teil der Mentalität) 

• Kann auch die Zufriedenheit als wichtigstes Kriterium gemessen werden? 

• Im Leitbild für Brandenburg muss auch der Mentalitätswandel verankert sein 
• Die Wertschöpfung aus dem Tourismus soll klarer bewusst gemacht werden 

• Zum Messen braucht es mehr qualitative, statt quantitative Daten 

• Der Neid soll beendet und der gemeinsame Nutzen für alle aufgezeigt werden und das kann 

doch auch mit Stolz für das geleistete in Verbindung stehen 

• Blitzer als Begrüßung 

5.2.5. Thema: Produktentwicklung / Marke / Marketing 

 
 

Zusammenfassung:  

• Marke Brandenburg steht am Anfang, soll Orientierung (Spielregeln) geben und wird jetzt 

über Produktentwicklung lebendig gemacht - Regionen versuchen auch ihr eigenes Profil im 

Sinne der Marke zu finden 

• Hoteliers kritisieren, dass Produkte kurzfristiger entwickelt werden, momentan schon noch 
stark quantitativ vor qualitativ gedacht wird auch für die Produktentwicklung das Thema 

Mobilität sehr wichtig ist und zu einem entscheidenden Kriterium wird 

• Regionale Reiseveranstalter bündeln Mehrtagesangebote und haben aber mit dem Image 

der Überalterung in der Region zu kämpfen 

 

Ideen/Fragen: 
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• Die regionale Ebene braucht im Sinne der Marke eine koordinierte gemeinsame 

Produktentwicklung (bis hin zu Packages mit mehreren Playern) und ein gutes 

Zusammenspiel mit den anderen Regionen (aus dem Standort heraus) 

• Bei der Produktentwicklung soll „Storytelling“, Barrierefreiheit stärker berücksichtigt werden 

• Strategie von Brandenburg soll auf Qualität aufbauen und die Region sieht sich im 
Mitbewerb mit anderen Ländern 

• Der Berliner Markt soll stärker forciert werden 

• Von der Produktentwicklung bis zur Vermarktung muss alles authentisch sein (bis hin zum 

Imagefolder, der mit dem tatsächlichen Angebot zusammenpassen soll 

5.2.6. Thema: Kultur 

 

 
 

Zusammenfassung:  

• Kultur und Tourismus (ressortübergreifend) prinzipiell besser vernetzen (beginnt bereits in 

der Schule mit Bewusstseinsschaffung) - mögliche USP‘s 

• Touristiker beachten noch zu wenig das kulturelle Angebot (vor allem die Veranstaltungen,…) 

• Gäste sollen mehr als Bestandteil der Kulturtouristischen Wertschöpfungskette gesehen 

werden 

• Projektförderung ist gut, die institutionelle Förderung in Brandenburg ist aber schwach 

• Kultur ist das, wo und was wir leben 

Ideen/Fragen: 
• Industriedenkmäler als Kulturgut für Tourismus besser nutzen 

• Die Gästeströme gehören besser gelenkt (Autobahnen, Zug, Bus, ÖPNV) 

• Der Lebensraum im Land Brandenburg und Kultur als Lebensgefühl gehören verankert 

• In Tourist-Info noch mehr das Ticketing/Kartenverkauf und den Infotransfer einbinden 
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• Es braucht „Point of Interest“ und eine Eventdatenbank in Brandenburg 

5.2.7. Thema: Lausitz 

 
 

Zusammenfassung:  

• Zwischen den Fronten zweier Marken (Brandenburg und Sachsen) 

• Netzwerkdenken, Abstimmung und Aufgabenteilung der touristischen Gremien (in BB und 

Sachsen) und Bekenntnis in LTK  

• Mehrwert Industriekultur und Sorben – in Produktentwicklung ergänzen 

• Der Lausitzer Raum ist historisch gewachsen � Länderübergreifend (Sachsen, Polen, 
Tschechische Republik) und die Menschen identifizieren sich mit Lausitz � nicht an Kreis- / 

Gebiets- / Ländergrenzen künstlich festhalten aber in Ober- und Niederlausitz differenzieren 

• Den Gast interessiert eigentlich nicht wie die Region heißt, sondern das attraktive Angebot 

• Mit kleinteiligen Strukturen ist die Region im Mitbewerb nicht überlebensfähig 

 

Ideen/Fragen: 

• Kohle, Sorben, Industriekultur, Landesausstellung – wie soll dieser Raum nun 

weiterentwickelt werden? 

• Wo fängt Lausitz an? Wo hört die Lausitz auf? Wie nimmt das der Gast wahr? 

• Was ist die Marke Spreewald und Lausitz Wert? 

• Passiert die Profilierung nicht über Themen und Gebiete statt über Reisegebietsstrukturen? 

• Statt TVB Lausitz wäre es doch besser, wenn kleine an größere „andocken“…? 
• Alle an den Tisch holen wäre sinnvoll, so richtig läuft es hier (noch) nicht. 
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5.2.8. Thema: Erreichbarkeit 

 
 

Zusammenfassung:  

• Die Landkreise regeln den ÖPNV nicht – es funktioniert übergreifend nicht gut – ÖPNV ist auf 

Einheimische (Schüler, Pendler usw.) ausgerichtet. Das funktioniert an den Wochentagen 

auch für den Gast relativ gut, aber am Wochenende und an den Abenden schlecht. 

• Gäste/Bürgergerechte Verbindungen enden immer an den Kreisgrenzen und die Probleme 

sind vor allem immer „die letzte Meile“ und die Schnittstellen Bahn, Bus und Fahrrad 
• Die Betroffenen gehören früher in Entscheidungen eingebunden 

 

Ideen/Fragen: 

• Auch die Wasserwege sollen als Personenverkehrswege betrachtet/benutzt werden 
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• MIV soll in Spitzenzeiten reduzieren werden � dafür sollen die aktiv Alternativen ausgebaut 

werden 

• Die Bevölkerung soll mehr zur Nutzung der ÖPNV sensibilisiert werden 

• Das „Carsharing“ soll speziell in ländlichen Räumen mehr forciert werden 

• Für den ÖPNV sollen Umlagesysteme angedacht werden 
• Der ÖPNV/öffentliche Hand kann nicht alles lösen. Auch die private Hand soll mehr in die 

Eigenverantwortung gehen (d.h. unternehmerische Lösungen mit Partnern sind gefragt) 

• Die Bahn soll sich auch noch mehr für Fahrradtouristen ausrichten und das Fahrrad soll 

generell noch stärker als Verkehrsmittel genutzt werden 

• „Kremserfahrten“ können als Alternative abgedacht werden 

5.2.9. Thema: Fachkräfte 

 
 

Zusammenfassung:  

• Die lebende Motivation und Qualität der Fachkräfte ist die Grundvoraussetzung für Qualität 

in der Leistung, jedoch wird die Situation zunehmend schwieriger (Wo sind auch die 

Quellmärkte für Arbeitskräfte?) 

• Auszubildende werden schon noch gefunden, aber sie haben eigene Vorstellungen von der 

Arbeit 

• Das deutsche System ist sehr bürokratisch 
• Der ständige Ruf nach Subventionen ist gefährlich und schadet dem Qualitätsverständnis 

 

Ideen/Fragen: 
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• Die Unternehmer fahren teilweise schon in eine „Sackgasse“ und kämpfen mit dem Image 

der Branche 

• Die Basis kennt das Problem - in wie weit kann die Politik eingreifen und die Situation 

wenden? 

• Obwohl die Bezahlung einen wichtigen Faktor darstellt und es dahingehend ein Umdenken 
braucht, ist Geld nicht alles und es gehören andere Werte (Arbeitsklima, Lebensqualität, 

Wohnraum, Sprachunterricht…)aktiviert und von den Chefs vorgelebt. 

• Der entscheidende Faktor ist das „employer branding“ (z.B. wie Berlin Urlaub in deiner 

Stadt), dafür soll auch in Schulen, mit Gesprächen usw. angesetzt werden und Mitarbeiter 

brauchen noch mehr die Möglichkeit von bezahlten Testphasen/Praktika 

• Wie kann die Zusammenarbeit mit dem AMS verbessert werden und der Arbeitsmarkt 

flexibler werden? 

• Sollen wir uns in Bezug auf Arbeitskräfte intensiver mit Migranten auseinandersetzen und 

auch 60-70 jährigen einen flexibleren Übergang ermöglichen und die Arbeitsressourcen 
nutzen? 

• Ganzjährige Beschäftigung wird immer wichtiger 

• Sind Rückholprogramme (Verwurzelte wieder zurückholen) und Fachkräfte in eigenen Reihen 

heranziehen auch Lösungsansatz? 

 

5.2.10. Thema: Servicequalität 

 
 

Zusammenfassung:  

• Servicequalität ist grundsätzlich seit 12 Jahren mit dem Zertifizierungsprogramm gut 

organisiert und generell wird am Markt erkannt, dass sich Qualitätsprodukte am Markt gut 

entwickeln 
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• SQ wird oft kritisiert, dass kein Außenmarketing gemacht wird, aber im Grunde soll das Geld 

für die Weiterentwicklung eingesetzt werden und „wer will, der wird es auch erfahren“  

• Das Service-Bewusstsein ist in den Köpfen oft nicht richtig verankert und sie sind der 

Meinung, dass die Instrumente oft nicht optimal für die Umsetzung im Betrieb helfen 

• Vom Grundprinzip ist SQ aber nicht nur Orientierung nach außen, sondern damit wird 
gearbeitet und Siegel sind heutzutage ohnehin nicht mehr so entscheidend, wie z.B. 

Bewertungsplattformen  

• Mit einer generellen Betrachtung sind zu wenige Betriebe SQ zertifiziert. (Generell ist es auch 

ein Zeitproblem der Unternehmer, aufgrund der operativen Arbeit 

• Es entwickelt sich gut bei Kulturanbietern und weniger gut rund um das Thema 

Wassertourismus 

 

Ideen/Fragen: 

• Wenn im Bereich SQ gefördert wird, dann reicht eine einmalige Überprüfung nicht aus, 
sondern es soll als internes Instrument dienen und schon nachhaltig kontrolliert und 

weiterentwickelt werden 

• Über SQ sollen sich in den Regionen alle an einem Tisch austauschen und bewusst machen,   

was damit bewirkt werden kann 

• SQ soll auch in der LTK als Basisprinzip verstanden werden 
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5.2.11. Thema: Naturraum 

 
 

Zusammenfassung:  

• In Brandenburg schätzen die Gäste vor allem den Naturraum. Das heißt der Naturraum soll 

zwar zum Erlebnisraum (weiter)entwickelt werden, aber es ist wichtig, die Naturschätze auch 

zu bewahren (nicht nur Förderungen nutzen, Restriktionen als Qualitätssicherung) 

• Kleinteilige Landwirtschaft hat in EU-Förderung kaum eine Chance 

• Der Umgang mit Energieanlagen soll im Tourismus gelernt werden. Kann auch gut inszeniert 

werden 
 

Ideen/Fragen: 

• Bei den touristischen Konzentrationspunkten gehört die Besucherlenkung verbessert und die 

Besonderheiten klarer (aber ehrlich) in den Vordergrund gestellt 

• Im Naturraum sollen Produkte gemeinsam entwickelt und über die Grenzen gedacht werden 

• Die braune Spree ist in der touristischen Kommunikation problematisch – Lösung nötig? 
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• Positionierung z.B. Braunkohleabbau 

• Der Zielkonflikt zwischen Land-/ Forstwirtschaft und Tourismus, sowie Energie und 

Tourismus gehört bearbeitet. Dafür ist auch eine Verbesserung bei der interministeriellen 

Abstimmung förderlich 

• Speziell der Naturtourismus bietet die Möglichkeit einer gut abgestimmten Zusammenarbeit 
• Saisonverlängerung ist ein wichtiges Thema und der Naturtourismus bietet eine tolle Chance 

5.2.12. Thema: Tradition / altes Handwerk 

 
 

Zusammenfassung:  

• Das alte Handwerk und das Traditionelle bieten auch einen touristischen Mehrwert und das 

gehört gefördert 

 

Ideen/Fragen: 

• Die Kulturland-Konzepte sollte auch das alte Handwerk integrieren und langfristig erlebbar 

machen 
• Die USP’s können auch durch Beherbergungsbetriebe mit kulturellen „Touch“ erreicht 

werden 

• Das alte Handwerk hat wertschöpfungstechnisch keine allzu große Bedeutung, kann aber 

sehr gut als Produktbestandteil  in die touristische Produktentwicklung integriert werden – 
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z.B. auch Handwerker – Themenstraßen, Handwerker Schaudörfer, Schauhöfe, Bespielung 

der touristischen Infrastruktur (auch überregional andenken – gibt es bereits Netzwerke?) 

• Mit tollen handwerklichen/lokalen Produkten kann eine Willkommens-Kultur geschaffen 

werden 

• Es braucht auch klare Zuständigkeiten. „Wer ist Regisseur, Intendant von Manufaktur vor 
Ort? Verkaufsladen und Organisation ist hoher Aufwand – braucht gute Abstimmun 

• Das Problem ist die Arbeitskräfte-Situation und es ist personelle Unterstützung nötig – z.B. 

mit Praktikanten/Studenten können Projekte leichter umgesetzt werden 

• Wasser- und Radwege können Angebote gut vernetzen 

• Wie werden die Öffnungszeiten geregelt? 

6.6.6.6. AUSBLICKAUSBLICKAUSBLICKAUSBLICK    
Zum Abschluss wurden die Teilnehmer noch über die weitere Vorgehensweise informiert.  

 

www.tourismuswirtschaft-brandenburg.de

Inhalte, Thesen, Protokolle
regelmäßig reinschauen und mitdiskutieren! 

Online Dialog

20. Juli bis zum 30. August 2015

Tag der brandenburgischen 

Tourismuswirtschaft

15./16. September 2015

Entwurf LTK, Diskussion, Schlüsselmaßnahmen
und vieles mehr …

 

Villach, am 17.06.2015 
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